
Vergleichende Uebersicht

der natürlichen Blattern und der Kch - oder Schutzhlattem in Rücksicht ihrer Wirkungen auf einzelne Personen und auf die ganze menschliche Gesellschaft »

Bekamt gemacht auf Befehl des medicimschen Ausschusses der köm' gl . Jemerschen Gesellschaft Zur Ausrottung de«. - natürlichen Blattern . Aus dem Engli¬

schen übersetzt und auf eigene Koste » herausgegeben von dem großen Menschenfreunde Graf Carl von Harrach .

—

Natür¬

liche

Blat¬

tern .

Geschichte .
Zufälle , weiche diese Krankheit begleum ; oder ch » : n folgen , und dre sowohl von ihrer

Anfteckungsfähigkeit als ihrer Tödtüchkel / imalhangrg sind .

Schon feit zwölf Jahrhunderten kannte man diese
Krankheit als eine zerstörende Pest der mensch ,
lichen Gesellschaft , die in jedem Jahre eine

unzählbare Menge Menschen dahin raffte .

Gefahr . Ausschlag .

Nothwendigkeit
das Zimmer zu

hltthen .

Zeitver¬
lust .

Geld -

ausgaben .

Nothwendige
Vorsichts -
iKaßcegsln .

Medicinische
Behandlung .

Entstehung . Nachkrankheiten ,

Allgemeine Eigen¬
schaften .

Lödtlichkeit . Einer unter

Dreyen be¬
kommt sie
immer auf
eine gefähr¬

liche Art .

Häufige ,
schmerzhaf

te und ent¬

stellend -Pu¬
steln oder

Blattern ,
( Pocken ) .

Nothwendigkeit von andern abgesondert
im Zimmer zu bleiben . Zeitverlust und

mehr oder minder beträchtliche GelS -

ausgaben ; welche letztere -einzelne Per¬

sonen , Familien und ganze Ortschaf ,
ten betreffen .

Vorsichts¬
maßregeln sind
größten Theils

vergeblich .

Medicinische
Behandlung ist
nothwendig so¬
wohl während
der Krankheit
als nach der¬

selben .

Gruben , Risse ,
Narben u. s. w.
welche die Haut
und vorzüglich
das Gesicht ent¬

stellen.

Scropheln unter jeder
Gestalt , Krankheit der

Haut , der Drüsen ,
der Gelenke u. f. w.

Blindheit , Taubheit
ü° s. w>

Sie sind ansteckend . In
einzelnen Fällen gelin¬
de , größten Theils
aber heftig , eckeihaft
und lebensgefährlich .

!

Von sechs Personen , die sie
bekommen , stirbt Einer .

Wenigstens die Hälfte der

Menschen bekommt sie; mit¬

hin stirbt an dieser einzi¬
gen Krankheit immer der

Zwöfte ; in London jähr -
lich Z0O2 , und in ganz
Großdritanien 40,020 . —

Kuh -

Blat¬

tern .

Sie sind nicht ansteckend ,
und bey gehöriger Lei.

tung immer gelin¬
de, unschädlich , selten
schmerzhaft , gefahrlos
und ekä Mtrriglkches
Schutzmittel gegen die
natürlichen Blattern .

Niemahls todt lich . Gefahrlos .

Eine einzr -
'

ge Pustel
auf dem

geimpften

^Weder nothwendige Absonde¬

rung im Zimmer , noch Z e l tv erlust

oder

Weiter keine

Vorkehrungen ,
als solche, wel¬
che die Leitung

Medicamente

sind nicht er¬

forderlich .

Keine nach fol¬

gende Entstel¬

lung oderMiß -
sialtung -

Keine nachfolgende

Krankheit .

Geld ausgabt . der JMUMrg '
betreffen .

Während einer langen . Reihe von Jahren sah man
die Kuhblattern , die man zufällig kennen lernte ,
als ein Dorbauungsmittel gegen eine künftige
Ansteckung der natürlichen Blattern an. — Viele

Personen in jenen Gegenden , wo ein großer Vieh¬
stand gehalten wird , und die die ersteren in ihrer
Jugend gehabt hatten , blieben bis in ihr späte¬
stes Alter gegen die letzteren unempfänglich .
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Natür -

lichs

Blat¬

tern .

Geschichte .

Kuh -

Blat¬

tern .

Schon seit zwölf Jahrhunderten kannte man diese
Krankheit als eine zerstörende Pest der mensch ,
lichen Gesellschaft , die in jedem Jahre eins
unzählbare Menge Menschen dahin raffte .

Zufälle . welch - dich K- ankh - it,vcg ! e - m; ° v » ihnni ' ftge », und die sowohl v ° » chrer
^

AnsseckungSsählgkeit als ihrer unar . w ' -stist

Gefah '

Allgemeine Eigen¬
schaften .

Sie sind ansteckend . In
einzelnen Fällen gelin¬
de , größten Theils
aber heftig , cckelhaft
und lebensgefährlich .

Tödtlichkert .

Von sechs Personen , die sie
bekommen , stirbt Einer .

Wenigstens die Hälfte der

Menschen bekommt sie; mit¬

hin stirbt an dieser einzi¬

gen Krankheit immer der

Zwöfte ; in London jähr -
lieh Zvoo , und in ganz
Großbritanien 40,200 . —

Sie sind nicht ansteckend ,
und bey gehöriger Lei.

tung immer gelin¬
de, unschädlich , selten
schmerzhaft , gefahrlos
und eist ttKrüglrWS
Schutzmittel gegen die'

natürlichen Blattern .

Niemahls tödtlrch .

Während einer langen Reihe von Jahren sah man
die Kuhblattern , die man zufällig kennen lernte ,
als ein VorbauüngsmiLLel gegen eine künftige

Ansteckung der natürlichen Blattern an. — Viele

Personen in jenen Gegenden , wo ein großer Vieh -

stand gehalten wird , und die die ersteren in ihrer

Jugend gehabt hatten , blieben bis in ihr späte¬

stes Alter gegen die letzteren unempfänglich .

Einer unter

Dreyen be¬
kommt sie
immer auf
eine gefähr¬

liche Art .

Ausschlag .

Häufige ,
schmerzhaf

te und end

stellcndePn '
stein oder
Blattern ,
( Pocken ) .

Gefahrlos .

Eine einzi ,

ge Pustel
auf dem

geimpften
rh - ne :

Nothwendigkeit
das Zimmer zu

hitthen .

Zeitver¬
lust .

Geld -

ausgaben .

Nothwendigkeit von andern abgesondert
im Zimmer zu bleiben . Zeitverlust und

mehr oder minder beträchtliche Geld -

ausgaben z welche letztere einzelne Per¬

sonell , Familien und ganze Ortschaft

tm betreffen .

Weder nothwendige Absonde¬

rung im Zimmer , noch Zeitverlust

oder

Geld aus gäbe . -

Nothwendige
Vorsichts -
M- ßregeln .

Medicinische
Behandlung .

EntMung .

Vorsichts¬
maßregeln sind
größten Theils

vergeblich .

Weiter keine

Vorkehrungen ,
als solche, wel¬
che die Leitung
der Im .

betreffen .
pfMU

Medicinische
Behandlung ist
nothwendig so¬
wohl während
der Krankheit
als nach der¬

selben -

Gruben , Misse,
Narben u. s. w.
welche die Haut
und vorzüglich
das Gesicht ent¬

stellen.

Nachkrankheiten .

Scrophcln unter jeder
Gestalt , Krankheit der

Haut , der Drüsen ,
der Gelenke u. s. w.

Blindheit , Taubheit
U. s. w.

Medicamente

sind nicht er¬

forderlich .

Keine nachfol¬

gende Entstel¬

lung oderMiß -
staltung .

Keine nachfolgende

Krankheit .
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